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Zur Dynamik des Hochschulstandorts Bayern 

von 1970 bis 2020: Weiblicher, internationaler 

und forschungsstark

IHF  kompakt

1.  Zielsetzung 

Der Hochschulstandort Bayern hatte in den letzten fünf 

Dekaden mehrere Herausforderungen zu bewältigen: die 

Hochschulexpansion, eine wachsende Studierneigung, 

die Internationalisierung, die Zunahme drittmittel-

finanzierter Forschung sowie die Exzellenzinitiative. 

Diese langfristigen Entwicklungen werden im Folgenden 

auf Basis von Zeitreihen der amtlichen Hochschulstatistik 

in den Blick genommen.1 

Im Fokus stehen dabei die Entwicklungen der Studien-

anfängerinnen und -anfänger, der Studierenden, der 

erfolgreichen Abschlüsse, der abgeschlossenen Promo-

tionen sowie der Professorinnen und Professoren. Weiter-

hin werden die Verteilung der Geschlechter sowie die 

Entwicklung der Anteile ausländischer Studierender 

betrachtet. Darüber hinaus wird auch die Entwicklung 

der Hochschulausgaben und der Drittmitteleinnahmen in 

1  Die vorliegenden Analysen basieren auf Sonderauswertungen des Bayerischen 
Landesamts für Statistik. Wir danken Herrn Schickerling und Herrn Wipke für 
ihre Unterstützung. 

den Blick genommen, um die Veränderungen in der 

Forschungslandschaft zu skizzieren. Auf dieser Grund-

lage werden Impulse zur Weiterentwicklung des Hoch-

schulstandort Bayerns formuliert, um den Anforderungen 

des 21.  Jahrhunderts, wie dem demographischen Wan-

del, dem zunehmenden Fachkräftebedarf und den 

technologischen Entwicklungen, angemes sen begegnen 

zu können. 

2.  Die Quote der Hochschulzugangsberechtigen hat 

sich in Bayern von 1970 bis 2020 vervierfacht

Die Quote der Hochschulzugangsberechtigten2 in Bayern 

hat sich im Zeitraum von fünfzig Jahren viervierfacht. 

 Hatten im Jahr 1970 10,9 Prozent der Schulabgängerin-

nen  und -abgänger die Hochschulzugangsberechtigung 

2  Das Bayerische Landesamt für Statistik nutzt zur Ermittlung der Quote der 
Hochschulzugangsberechtigten ein vereinfachtes Verfahren. Die Berechnung 
erfolgt durch Summierung der Absolventinnen und Absolventen mit Hoch- und 
Fachhochschulreife aus Gymnasien und Beruflichen Schulen in Bezug zu allen 
Absolventinnen und Absolventen aus den Schularten Grund-/Mittelschule, Real-
schule, Gymnasien und Berufliche Schulen.

Susanne Falk & Isabell M. Welpe

Die wichtigsten Ergebnisse

 � Der Hochschulstandort Bayern ist in den letzten 

fünfzig Jahren deutlich expandiert. Die Quote der 

Hochschulzugangsberechtigten hat sich im Zeitraum 

von fünfzig Jahren vervierfacht, die Zahl der Studien-

anfängerinnen und -anfänger versiebenfacht. Die glei-

che Entwicklung zeigt sich bei Absolventinnen und 

Absolventen. Deren Zahl hat sich im Zeitraum von 

fünfzig Jahren an Universitäten vervierfacht und an 

Hochschulen für angewandte Wissenschaften/Techni-

sche Hochschulen verfünffacht. 

 � Mehr Frauen lernen und lehren an bayerischen 

Hochschulen. Der Anteil der Frauen an den Studien-

fängern, Studierenden, Absolvierenden und Promo-

tionen hat sich in den letzten fünfzig Jahren stark 

erhöht. Zudem ist der Anteil der Professorinnen von 

3,4 Prozent im Jahr 1980 auf 21,4 Prozent im Jahr 

2020 deutlich angestiegen. 

 � Bayerns Studierende sind im Zeitraum von fünfzig 

Jahre internationaler geworden. Die Zahl inter-

nationaler Studierender hat sich um mehr als ver-

zwölffacht. Die Entwicklung zu einer internationaleren 

Studierendenschaft in Bayern setzt sich auch im Jahr 

2021 in hohem Tempo fort: Zwischen 2020 und 2021 

ist die Zahl der internationalen Studierenden um 

13,7  rozent gestiegen. 

 � Die Expansion der bayerischen Hochschulen 

wurde von einem rasanten Anstieg der Hochschulaus-

gaben begleitet. Darüber hinaus haben sich die Dritt-

mitteleinnahmen der bayerischen Hochschulen im 

Zeitraum von vierzig Jahren versechzehnfacht. 
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erworben, so waren es im Jahr 2020 43,3 Prozent (vgl. 

Abbildung 1). 

3.  Deutlicher Anstieg der Studierendenschaft: 

mehr Frauen und internationale Studierende 

an Bayerns Hochschulen

Die Zahl der Studienanfängerinnen und -anfänger ist 

seit den 1970er Jahren kontinuierlich gestiegen. Haben 

1970 noch 11.535 Studierende ein Studium an bayeri-

schen Hochschulen begonnen, lag der Wert 2020 bei 

73.951 (vgl. Abbildung 2). Auch die Zahl weiblicher 

Studienanfängerinnen hat im Zeitraum von fünfzig Jah-

ren deutlich zugelegt und sich von 3.953 auf 37.727 fast 

verzehnfacht. Aber nicht nur die absolute Zahl der 

Studienanfängerinnen ist in diesem Zeitraum deutlich 

gestiegen, sondern auch deren relativer Anteil. Betrug 

der Frauenanteil unter den Studienanfängerinnen und 

-anfängern 1970 noch 34 Prozent, lag er 2020 bei 

51 Prozent. 

Eine getrennte Betrachtung nach Hochschularten macht 

deutlich, dass sich an den Hochschulen für angewandte 

Wissenschaften (HaW)/Technische Hochschulen (TH) die 

Studienanfängerzahlen seit 2000 mehr als verdoppelt 

haben (von 12.146 auf 29.123). An den Universitäten 

betrug der Anstieg im gleichen Zeitraum 49 Prozent (von 

28.710 auf 42.752) (vgl. Abbildung 3).

Zudem ist an den HaW/TH der Frauenanteil an den 

Studienanfängerinnen und -anfängern im Laufe der letz-

ten 40 Jahre deutlich gestiegen (von 32,2 % im Jahr 1980 

auf 45 % im Jahr 2020). An den Universitäten gab es 

ebenfalls einen Anstieg des Frauenanteils unter den 

Studienanfängerinnen und -anfängern, der aufgrund des 

höheren Ausgangsniveaus im Jahr 1980 mit 44,4 Prozent 

auf 55,1 Prozent im Jahr 2020 etwas niedriger ausfiel. 

Deutliche Zuwächse zeigen sich im Zeitraum von fünfzig 

Jahren auch bei der Zahl der internationalen Studierenden 

(vgl. Abbildung 4, nächste Seite).3 Ihre Zahl hat sich in die-

sem Zeitraum mehr als verzwölffacht. Die Entwicklung zu 

einer internationaleren Studierendenschaft in Bayern setzt 

sich auch im Jahr 2021 in hohem Tempo fort: Zwischen 

2020 und 2021 ist die Zahl der internationalen Studieren-

den von 48.625 im Jahr 2021 auf 55.291 gestiegen, was 

gegenüber 2020 einem Anstieg um 13,7 Prozent entspricht. 

3  Zur Gruppe der internationalen Studierenden zählen laut der Definition des 
Statistischen Bundesamts „Bildungsausländerinnen und Bildungsausländer, die 
eine ausländische Staatsangehörigkeit besitzen und ihre Hochschulzugangs-
berechtigung im Ausland oder an einem Studienkolleg erworben haben“ (Statis-
tisches Bundesamt, 2021, S. 6).
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Abbildung 1: Quote der Hochschulzugangsberechtigten 

in Bayern für ausgewählte Jahre im Zeitraum 1970 bis 

2020 (in Prozent)
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Quelle: © Bayerisches Landesamt für Statistik 2023

Abbildung 3: Studienanfänger/innen im 1. Hochschul-

semester in Bayern für ausgewählte Studienjahre im Zeit-

raum 1970 bis 2020 nach Hochschulart und Frauenanteil 

(in Prozent)*
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*Studienjahr = Sommersemester + darauffolgendes Wintersemester. 
Im Studienjahr 1970 liegt keine Aufteilung nach Geschlecht für die 
Hochschularten vor. Die Auswertung erfolgte in diesem Jahr auch nur für 
deutsche Studierende. 
Für das Studienjahr 1970 liegen keine Daten für die Hochschulart HaW 
vor.
Quelle: © Bayerisches Landesamt für Statistik 2023
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Abbildung 2: Anzahl der Studienanfängerinnen und 

-anfänger im 1. Hochschulsemester in Bayern für aus-

gewählte Studienjahre im Zeitraum von 1970 bis 2020
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Quelle: © Bayerisches Landesamt für Statistik 2023
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4.  Hoher Zuwachs bei Abschlüssen an bayerischen 

Hochschulen

Nicht nur die Anzahl der Studierenden, sondern auch die 

der Abschlüsse an bayerischen Hochschulen ist in den 

letzten Jahrzehnten deutlich gestiegen (siehe Abbil-

dung  5)4. Betrachtet werden hier die erfolgreichen 

Abschlüsse für ausgewählte Prüfungsjahre zwischen 

1980 und 2020.5 Die Abschlüsse an Universitäten 

haben sich von 1980 bis 2020 vervierfacht und an HaW/

TH verfünffacht. Einen starken Anstieg der Zahl der 

Abschlüsse ist vor allem seit den 2000er Jahren zu ver-

zeichnen. 

4  Durch die Bologna-Reform und die Umstellung auf Bachelor- und Masterab-
schlüsse sind die Zuwächse ab 2010 teilweise auch darauf zurückzuführen, dass 
ein Teil der Personen, die zuvor nur einen Abschluss (Magister, Diplom) erwor-
ben hatte, nun mit zwei Abschlüssen (Bachelor und Master) in der Hochschul-
statistik erfasst wurde. 

5  Der Berichtszeitraum eines Prüfungsjahres bezieht immer das Wintersemester 
und das darauffolgende Sommersemester mit ein. Für das Jahr 1970 war in 
der Hochschulstatistik keine Trennung zwischen Universitäten und HaW/TH 
möglich. Daher werden die Zahlen erst ab dem Jahr 1980 berichtet.

Auch der Frauenanteil unter den Absolventinnen und 

Absolventen ist an beiden Hochschularten deutlich 

gestiegen (vgl. Abbildung 6). An den Universitäten stieg 

er von 36,7 Prozent im Jahr 1980 auf 52,6 Prozent im Jahr 

2020. An HaW/TH fiel die Steigerung in diesem Zeitraum 

noch stärker aus und wuchs von 25,4 Prozent auf 46,9 

Prozent. 

Die Anzahl der an bayerischen Universitäten abge-

schlossenen Promotionen ist im Zeitraum von fünfzig Jah-

ren ebenfalls stark angestiegen (vgl. Abbildung 7). Neben 

dem absoluten Zuwachs ist auch ein Anstieg des Frauen-

anteils zu beoachten. Dieser stieg von 16,8 Prozent im 

Jahr 1970 auf 46,8 Prozent im Jahr 2020 an. 
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Abbildung 4: Entwicklung der internationalen Studieren-

den in Bayern im Wintersemester für ausgewählte Jahre 

im Zeitraum 1970 bis 2020*
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*Ab 1996 Bildungsausländerinnen und -ausländer, vorher Ausweisung 
nur als ausländische Studierende.
Quelle: © Bayerisches Landesamt für Statistik 2023

48.625

21.078

14.783

12.099

6.526

3.985

Abbildung 6: Entwicklung der Abschlüsse von Frauen an 

bayerischen Universitäten und HaW/TH für ausgewählte 

Jahre im Zeitraum 1980 bis 2020 sowie Frauenanteil (in 

Prozent)
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Quelle: © Bayerisches Landesamt für Statistik 2023
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Abbildung 7: Entwicklung der Zahl der Promotionen in 

Bayern für ausgewählte Jahre im Zeitraum 1970 bis 2020 

insgesamt und Frauenanteil (in Prozent)
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Quelle: © Bayerisches Landesamt für Statistik 2023
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Abbildung 5: Entwicklung der Abschlüsse an bayerischen 

Universitäten und HaW/TH für ausgewählte Jahre im Zeit-

raum 1980 bis 2020
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5.  Wachstum der Professorenschaft und mehr 

 Professorinnen an Bayern Hochschulen

Der Anstieg der Studierendenzahlen in den letzten fünfzig 

Jahren ging mit einem deutlichen Wachstum der 

Professorenschaft einher. Die Zahl der Professorinnen und 

Professoren an bayerischen Hochschulen hat sich von 

1980 bis 2020 von 4.887 auf 9.565 fast verdoppelt (vgl. 

Abbildung 8). Dies wurde begleitet von einem kontinuier-

lichen Anstieg des Frauenanteils seit den 1990er Jahren: 

Waren 1990 noch um die 4 Prozent der Professorenschaft 

weiblich, lag dieser Anteil 2020 schon bei 21,4 Prozent 

und hat sich bis 2021 weiter auf 22,6 Prozent erhöht. 

6.  Verzehnfachung der Hochschulausgaben 

und starker Anstieg der Drittmitteleinnahmen 

in Bayern

Der Anstieg der Studierendenzahlen wurde von einem 

starken Anstieg der Hochschulausgaben begleitet: Diese 

haben sich in Bayern im Zeitraum von 1976 bis 2020 ver-

zehnfacht (vgl. Abbildung 9).6

Neben der Grundfinanzierung, die staatlichen Hoch-

schulen in der Regel durch das jeweilige Land als Grund-

ausstattung für die Wahrnehmung ihrer Aufgaben zur Ver-

fügung gestellt werden, können Drittmittel zur Finanzie-

rung von befristeten Forschungsprojekten in wettbewerb-

lichen Verfahren von Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftlern extern eingeworben werden. Die größ-

ten Drittmittelgeber sind dabei der Bund und die Deutsche 

Forschungsgemeinschaft (Wissenschaftsrat 2023, S. 19). 

6  Hierbei handelt es sich nicht um reale Steigerungen, sondern nur um nominale 
Größen, d. h. die Angaben wurden nicht inflationsbereinigt.
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Abbildung 9: Hochschulausgaben in Bayern für ausge-

wählte Jahre im Zeitraum 1976 bis 2020 in 1.000 EUR 

(Angaben sind nicht inflationsbereinigt)
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1Nur staatlichen Hochschulen, ohne philosophisch-theologische, Hoch-
schule Passau, Stiftungsfachhochschulen München und Nürnberg, Bun-
deswehrhochschule München. 
2Einschl. Hochschule für Philosophie München, Philosophisch-Theologi-
sche Hochschule der Salesianer Don Boscos in Benediktbeuern, Stiftungs-
fachhochschulen. München und Nürnberg, Kath. Universität Eichstätt und 
Gesamthochschule Neuendettelsau (privat/kirchlich). 
3Einschl. Hochschulen für Philosophie sowie für Politik in München, 
Philosophisch-Theologische Hochschule der Salesianer Don Boscos in 
Benediktbeuern, Philosophisch-Theologische Hochschule Neuendettels-
au, Stiftungsfachhochschulen München und Nürnberg, Kath. Universität 
Eichstätt. 
4Einschl. Hochschulen für Philosophie sowie für Politik in München, 
Philosophisch-Theologische Hochschule der Salesianer Don Boscos in 
Benediktbeuern, Stiftungsfachhochschulen München und Nürnberg, 
Kath. Universität Eichstätt. 
5Hochschulen, Philosophisch-theologische Hochschulen, Kunsthochschu-
len, Staatliche Fachschulen, Private Fachhochschulen und Verwaltungs-
fachhochschulen.

Abbildung 8: Entwicklung der Anzahl der Professorinnen 

und Professoren an bayerischen Hochschulen für aus-

gewählte Jahre im Zeitraum 1980 bis 2020 insgesamt und 

Frauenanteil (in Prozent)
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Quelle: © Bayerisches Landesamt für Statistik 2023
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Abbildung 10: Drittmitteleinnahmen der Hochschulen in 

Bayern für ausgewählte Jahre im Zeitraum 1982 bis 2020 

in 1.000 EUR (Angaben sind nicht inflationsbereinigt)
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1Einschl. Hochschule für Philosophie München, Philosophisch-Theologi-
sche Hochschule der Salesianer Don Boscos in Benediktbeuern, 
Stiftungsfachhochschulen München und Nürnberg, Kath. Universität 
Eichstätt und Gesamthochschule Neuendettelsau (privat/kirchlich). 
2Einschl. Hochschulen für Philosophie sowie für Politik in München, 
Philosophisch-Theologische Hochschule der Salesianer Don Boscos in 
Benediktbeuern, Philosophisch-Theologische Hochschule Neuendettels-
au, Stiftungsfachhochschulen München und Nürnberg, Kath. Universität 
Eichstätt. 
3Einschl. Hochschulen für Philosophie sowie für Politik in München, 
Philosophisch-Theologische Hochschule der Salesianer Don Boscos in 
Benediktbeuern, Stiftungsfachhochschulen München und Nürnberg, 
Kath. Universität Eichstätt. 
4Hochschulen, Philosophisch-theologische Hochschulen, Kunsthochschu-
len, Staatliche Fachschulen, Private Fachhochschulen und Verwaltungs-
fachhochschulen.
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Die Drittmittteleinnahmen der bayerischen Hochschulen 

sind in den letzten Jahrzehnten deutlich gestiegen. Die 

Drittmitteleinnahmen haben sich von 1982 bis 2020 nomi-

nal mehr als versechzehnfacht (vgl. Abbildung 10, vor-

herige Seite). Besonders hoch war der Anstieg der Dritt-

mitteileinnahmen in den 1980er und 1990er Jahren. In 

diesen beiden Dekaden haben sich die Drittmittelein-

nahmen mehr als verdoppelt. 

7.  Fazit: Hohe Dynamik und Leistungsfähigkeit 

des Hochschulstandorts Bayern in Lehre und 

Forschung

Die Zeitreihen der Hochschulstatistik spiegeln eine hohe 

Leistungsfähigkeit des Hochschulstandorts Bayern in den 

Bereichen Lehre und Forschung wider. In den letzten 

fünfzig Jahren hat sich die bayerische Hochschulland-

schaft zu einem international wahrgenommenen Wissen-

schaftsstandort entwickelt. Dazu beigetragen hat auch der 

Erfolg bayerischer Universitäten bei der Exzellenz-

initiative und der Exzellenzstrategie des Bundes und der 

Länder seit 2006. 

Die dargestellten Entwicklungen der Studien-

anfängerinnen und -anfänger, Studierenden, Absolven-

tinnen und Absolventen, Promovierten, Professorinnen 

und Professoren haben eindrücklich gezeigt, dass Bay-

erns Hochschulstandort in den letzten Jahrzehnten weib-

licher und internationaler geworden ist. Außerdem sind 

bayerische Hochschulen hoch wettbewerbsfähig im 

Bereich der Drittmittel aufgestellt. Begleitet und unter-

stützt wurde diese Entwicklung u. a. durch einen starken 

Anstieg der Hochschulausgaben.

In Anbetracht der gegenwärtigen gesellschaftlichen, 

wirtschaftlichen und technologischen Herausforderungen 

ist ein leistungsfähiger Hochschul- und Wissenschafts-

standort wichtiger denn je. Die demographischen Ver-

änderungen in Form sinkender Geburtenraten könnten 

durch eine weitere Öffnung der Hochschulen für Berufs-

tätige über weiterbildende Masterstudiengänge sowie die 

Gewinnung internationaler Studierender aufgefangen 

werden. 

Dem wachsenden Fachkräftebedarf in akademischen 

MINT-Berufen kann durch eine Stärkung naturwissen-

schaftlicher Themen in der gymnasialen Oberstufe, einer 

Intensivierung der Bemühungen an der Schnittstelle zwi-

schen Schule und Hochschule (z. B. MINT-Camps, Gast-

vorträge von Hochschullehrenden, Schulpraktika etc.) 

und Unterstützungsangeboten im MINT-Studium zur 

Steigerung des Studienerfolgs (z. B. Brückenkurse, Peer 

Learning, Learning Analytics etc.) begegnet werden (Bay-

erisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst, 

2022). Auch der Ausbau dualer Studienangebote kann 

hier einen wichtigen Beitrag leisten. Darüber hinaus sind 

die Bemühungen von Seiten der Hochschulpolitik und der 

Unternehmen zu intensivieren, internationale Studie-

rende, die in Deutschland erfolgreich ein Studium 

absolviert haben, für den inländischen Arbeitsmarkt zu 

gewinnen. 

Schließlich erfordern technologische Veränderungen, wie 

z. B. die wachsende Bedeutung von Künstlicher Intelli-

genz, Machine Learning oder Cyber Security, neue 

Kompetenzprofile, auf die mit attraktiven neuen Studien-

gängen bzw. Modulen innerhalb bestehender Studien-

gänge an Universitäten, Hochschulen für angewandte 

Wissenschaften und Technischen Hochschulen reagiert 

werden sollte. 
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